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Vorwort

2005 wurde die psychiatrische Ambulanz für kognitives Training (PAKT) ge-
gründet, eine dual geführte Spezialambulanz (Ärztin und Psychologin). Das 
Ziel der Spezialambulanz war zum einem, neuropsychologische Testungen bei 
Patienten mit psychiatrischen Störungsbildern außerhalb der degenerativen 
Krankheiten standardisiert anzubieten. Die Standardisierung basiert sowohl 
auf Empfehlungen der Gesellschaft für Neuropsychologie als auch auf sonsti-
gen wissenschaftlichen Grundlagen. Vorteile dieser Standardisierung begrün-
deten wir im klinischen Bereich mit 1) der besseren intraindividuellen Ver-
gleichbarkeit im Verlauf der Erkrankung, 2) der ausführlicheren Erfassung 
sowie 3) der klareren Kommunikation der Testergebnisse (auf Grundlage ge-
meinsamer ärztlicher und neuropsychologischer Abwägungen) an die Thera-
peuten. Auch im wissenschaftlichen Kontext sahen wir Vorteile darin, weil wir 
dadurch verschiedene psychiatrische Krankheitsbilder anhand standardisierter 
neuropsychologischer Variablen besser miteinander vergleichen sowie ver-
schiedene Variablen (z.  B.  Medikation, soziodemographische Daten und 
Krankheitsmerkmale) als Prädiktoren für die neuropsychologische Leistung 
regelmäßig und standardisiert erheben können. Daraus sind viele Bachelor-/
Masterarbeiten, Promotionen und wissenschaftliche Artikel entstanden. Au-
ßerdem ermöglichten wir in unserer Ambulanz zahlreichen Studenten der Psy-
chologie im Rahmen von Praktika eine praxisorientierte klinische Einführung 
in den Bereich der Psychiatrie und Neuropsychologie. Zum anderen bestand 
das Ziel der PAKT auch darin, die neuropsychologischen Defizite von Patien-
ten zu behandeln. Nach der standardisierten neuropsychologischen Untersu-
chung wurden individualisierte kognitive Trainings und im Verlauf auch ko-
gnitive Trainings in der Gruppe regelmäßig angeboten.

Im Rahmen von für Psychologen, Ärzte und Ergotherapeuten angebotenen in-
terdisziplinären Workshops wurde regelmäßig der Wunsch nach einem 
deutschsprachigen Manual oder Leitfaden zum Aufbau eines kognitiven Trai-
nings im Bereich der Psychiatrie geäußert, an dem sich verschiedene Berufs-
gruppen orientieren können. Seit fast einem Jahrzehnt arbeiteten wir daran, 
diesen Wunsch zu erfüllen! Mehrere Versionen sind daraus entstanden und 
verschiedene KoautorInnen haben bis zu der aktuellen Version daran mitge-
arbeitet.

Der Leitfaden ist untergliedert in einen theoretischen und einen praktischen 
Teil. Im theoretischen Teil geben wir einen wissenschaftlichen Überblick über 
kognitive Defizite bei verschiedenen psychiatrischen Störungen. Wir haben 
uns dabei auf die Erkrankungsbilder Schizophrenie, affektive Störungen, 
ADHS und Autismus-Spektrum-Störungen beschränkt, da die jeweils Betroffe-
nen am häufigsten an kognitiven Defiziten leiden und unsere Ambulanz auf-
suchen. Degenerative Störungen wurden in diesem Manual nicht berücksich-
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tigt, da sie häufig durch Gedächtnisambulanzen (Memory Clinics) behandelt 
werden und somit einen spezialisierten Bereich darstellen. Nach dem 
 theoretischen Teil folgt ein praktisch orientierter Teil, in dem wir zunächst Vo-
raussetzungen für den Aufbau eines kognitiven Trainings und anschließend 
konkrete Übungen vorstellen, und zwar sowohl am PC als auch auf Papier- 
und- Bleistift-Basis, getrennt nach kognitiven Domänen. Außerdem wird die 
optimale Vorbereitung, Planung und Strukturierung eines kognitiven Trai-
nings beschrieben. Damit bekommt der Therapeut das Werkzeug an die Hand, 
nach seiner Indikationsstellung ein sinnvolles, individualisiertes Training zu-
sammenzustellen. Am Ende des Leitfadens kommentieren wir detailliert Fall-
beispiele einiger von uns durchgeführter Trainings und beschreiben die damit 
verbundenen Vorteile und Herausforderungen.

Wir hoffen, mit diesem Leitfaden Therapeuten verschiedener Berufsgruppen 
darin zu unterstützen, ein konstruktives und effektives Training kognitiver 
Funktionen bei Patienten mit psychiatrischen Störungsbildern anzubieten. Das 
ist wichtig, um die Alltagsfunktionalität dieser Patienten zu verbessern und da-
mit auch die Lebensqualität zu erhöhen.

Wir danken Prof. Dr. med. Christoph Mundt, dem vorherigen Direktor, sowie 
Prof. Dr. med. Sabine Herpertz, der aktuellen Direktorin der Klinik für Allge-
meine Psychiatrie der Universitätsklinik Heidelberg, die die Gründung und 
Fortsetzung der PAKT-Ambulanz ermöglicht haben. Unser Dank gilt auch den 
zahlreichen Praktikanten, Studenten (insbesondere Carolin Wolff), Kollegen 
und Mitarbeitern der Klinik für Allgemeine Psychiatrie der Universitätsklinik 
Heidelberg. Weiterhin danken wir den Kollegen der Klinik für Psychiatrie und 
Psychotherapie Karlsbad-Langensteinbach, darunter besonders Chefarzt Prof. 
Dr. med. Matthias Weisbrod (gemeinsam mit Prof. Daniela Roesch-Ely auch 
Leiter der Arbeitsgruppe Neurokognition an der Klinik für Allgemeine Psych-
iatrie in Heidelberg) und dem Team um Dr. phil. Steffen Aschenbrenner, für 
die freundliche, kollegiale und immer inspirierende Zusammenarbeit. Einen 
Spezialdank widmen wir Kerstin Herwig, Technische Leiterin des Elektrophy-
siologischen Labors, die der PAKT und diesem Leitfaden immer Mut und Un-
terstützung geschenkt hat. Unser besonderer Dank gilt abschließend unserer 
Lektorin Frau Heidrun Schoeler, die uns konstruktiv beratend zur Seite stand 
und durch ihre kompetenten Vorschläge zum Gelingen des Manuskripts bei-
getragen hat.

Daniela Roesch-Ely 
Heidelberg, Deutschland

Katlehn Baum 
Heidelberg, Deutschland 

März 2019
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